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Neueste Nachrichten.
Im Hitler - Ludeudorff - Prozeß wurde gestern General

Ludendorff vernommen , der in scharfer Weise die Hal¬
tung Kahrs und Lossows angriff , wie auch diejenige des
Generals von Seeckt. Er wandt « sich dann besonders
auch - egen den Separatismus der bayrischen Volkspar,
tei , der konfessionellen Beweggründen entspring «, und
weiterhin gegen die deutschfeindliche Politik des Va¬
tikan».

Der Thef der Heeresleitung , General v. Seeckt, erlaßt ein
Dankschreiben an die Reichswehr , di« in de« letzten Mo-
»ateu di« wirtschaftliche Sanierung und di« Bermeidung
des Bürgerkriegs ermöglicht habe.

I « der Türkei bereite « sich radikale Umwälzungen pvliti.
scher und kulturpolitischer Natur vor. Die Fortschritts.
Partei die seit Jahren bestrebt ist. das türkische Volk aus
feiner völkischen Erstarrung herauszubringen , erstrebt
die völlige Unabhängigkeit des Regierungssystems von
monarchistischen und religiösen Einflüssen , indem sie so.
wohl da» Sultanat als das Kalifat aus der Politik aus«
schalte« will.

n Lndendorff« _̂
im Hitlerprozeß.

München. 1. März . Nach Vernehmung des Angeklagien
Krieb -l, die wir nachtragen werden, wird General Luden,
dorff  zur Vernehmung aaigerufen . Er gibt ein Bild seines
bisherigen Lebens, das geschichtlich der Welt Var vorliege und
voller Arbeit für Volk und Vaterland gewesen sei. Auf die Bitte
des Vorsitzenden, sich über seine politischen Ansichten zu äußern,
sagte der General , daß er die Jnpflichtnahme der bayerischen
Reichswehr durch den bayerischen Staat als eine Meuterei und
Berfassungsbruch ansehe, wenn er auch die Weimarer Verfas¬
sung nicht verteidigen wolle. ' Ich sehe darin eine Lockerung und
Schwächung des Reiches, die Inkraftsetzung von Erscheinungen,
die ich ieit langem mit Sorge verkolg«. Mein Herz schlägt in
glühender Liebe zum Volk und in Sehnsucht für seine Freiheit.
Der General geiselt weiter Ausführungen Scheidemanns in einer
Rede in Paris vor dem Kriege und bekennt sich als Gegner der
marxistischen und kommunistischen Ideenwelt und damit auch
als Gegner der Juden , die er Im Weltkrieg als Gefahr genügend
kennengelernt Hab«. Die jüdische Rasse sei unserer Rasse ent¬
gegengesetzt und darum sei er ein Gegner ihres Einflusses in un»
serem Land, ebenso wie er sich auch gegen den Einfluß der Eng¬
länder und Franzosen wenden würde. Zur Frage des Ultramon-
tantomus übergehend, sagte Ludendorff: Ich achte die Segnun¬
gen der katholischen Kirche genau so hoch wie die der protestan-
ti ' chrn, aber ich Hab« in Posen, Thorn und in Ctraßburg ge-
sehen, wie durch die Zentrumspolitik das Deutschwerden jener
Landesteil « e. sckwert wurde. Durch die Zentrumspolitik ist
Oberschlesigen polnisch grmorden . Nach Zitierung einiger Äuße¬
rungen Biemarcks über das Zentrum führte Ludendorff emen
»Rüget d e Stunde " Lberschriebenen Artikel des „Bayerischen
Kurier " vom 28. November 1918 an , in dem der damalige Mi¬
nisterpräsident Eisner gekragt wird , warum er das alte von
Preußen beherrscht« Reich nicht verschwinden lassen wolle.
Schärfer , sagte Ludendorff, kann der Partikularismus nicht ge¬
predigt werden. Ich will hier nur sagen, wie ich zu den An¬
schauungen kam, die mich veranlaßt haben, in das Unternehmen
vom 21. Oktober 1921 einzutreten . Ludeudorff führte einen ein¬
gehenden Schriftwechsel zwischen Dr . Heim und Graf Bothmer
an . dessen Beziehungen zu französischen Kreisen hinreichend be¬
kannt sein dürften Ludendorff kommt dann auf die Ausführun¬
gen Dr . Heims im „Bayerischen Kurier " über die künftige Ge¬
staltung Deutschlands vom 8Ü. November und 1. Dezember 1918
-u sprechen und erwähnt in diesem Zusammenhang die Zusam¬
menkunft Dr . Heims mit französischenOffizieren in Wiesbaden
1919, wobei er Bruchstücke aus den Dokumenten von Wilson mit-
teilte . Weiter verlas Ludendorff einen Brief Bothmers vom
April 1929, aus dem auch Beziehungen zu Professor Förster her¬
vorgehen. In einem weiteren Brief des Grafen Bothmer wird
Dr . Heim als der einzige Staatsmann in Bayern und als Per-
fönlichkeit bezeichnet, um di« sich alle Kräfte zur Aenderung der
deutschen Staatsform zu gruppieren hätten . Hierbei wird auch
hi« BekanntschaftHeims mit de« Führer der Loslöjungsbestre-

bungen in Hannover , Dannenberg , unterstrichen. Ludeudorff er¬
klärte weiter , er sei im August 1929 nicht aus politischen, sondern
aus privaten Gründen nach Bayern gekommen, wo er auch in
Beziehungen zu Kahr getreten sei. Auch hier habe der Gedanke
des bundesweisen Anschlusses der deutschösterreichischenLänder
ohne Niederösterrrich und Wien vorgeherrscht. Dieser Gedanke
sei ihm undeutsch erschienen. Weiter kam Ludendorff auf die Fest¬
stellungen im Fuchs Machaus -Prozeß zu sprechen und aus die Ent¬
hüllungen bezüglich der Pläne Richerts . Ludeudorff wandte sich
dann gegen die deutschfeindlich« Politik de» Vatikan ». Mit er¬
regter Stimm « führte er au», er sei erschüttert gewesen, als er
den Bericht gelesen habe über di« Heiligsprechung der Jungfrau
von Orleans durch Papst Benedikt XV ., wobei sich dieser damals
in französischer Sprache dahin ausgedriickt Hab«, er bedaur«, Fran¬
zose nur von Herzen zu sei«. General Ludendorff erwähnte dann
die Verbindung Kahrs mit Zustizrat Tlaß , dem Führer des All¬
deutschen Verbandes , der bereit gewesen sei, den Wünichen Kahrs
auf Lockerung des Verhältnisses Bayerns zum Reich zu entspre¬
chen. Er Hab« darin ein« große Gefahr für das Deutsche Reich
und das deutsche Volk gesehen. Er Hab« gesehen, daß t« gewisse«
Kreisen der Bayerischen Volkvpartei «in, Politik getrieben
werde, dir Deutschland absolut abträglich sei. Sie schaffe anstelle
eikies starken Reiches, da« un» die Freiheit bringen solle, einen
Staat der Schwäch«. Di« Ereignisse de» 8. und S November
hätten vielen die Augen geöffnet und wenn man die Abma¬
chungen lese, die zwischen dem Reichskanzler und dem bayerischen
Ministerpräsidenten mit Bezug auf di« Vereidigung der Reichs¬
wehr getroffen wurden , dann sei das «in Menetekel, auf das
wir achten müßten. Ts sei ihm klar, daß ohne nationalen Willen

TiSLtichMnv' vktiSkeii ' « us dieser Erwägung heraus sei er
auf die völkische Freiheitsbewegung gestoßen. Er bab« mit sei¬
nen Freunden vom „Oberland " und den Nationalsozialisten ge-'
glaubt , daß durch die Gesundung der deutschen Arbeiterschaft wir
zur Freiheit kommen könnten. Für dies« Bewegung sei der
preußische Militarismus das Mittel gewesen. Er sei Dr . Weber
aufrichtig dankbar , daß er ihm Vertrauen geschenkt habe. Dann
habe er Hitler kennen gelernt . Er habe erkannt , daß hier etwas
sittlich Hohes war , von dem Rettung kommen müsse So haben
Hitler und ich uns gefunden. Hitler sei ihm treu geblieben und
er, Ludendorsf, werde ihm die Treue Hallen. Ludendorff kam
dann aus die monarchistischeFrage zu sprechen und betonte, er
sei Monarchist. Die Dynastien seien aber für ihn nie Selbstzweck,
sondern sie seien für das Volk da. Ihm . Ludendorff, sei das Ge-
neralstaatskommissariat als der erste Schritt zu einer gewalt¬
samen Lösung der deutschen Frage erschienen. Er sehe in Tr
v Kahr die Machtmittel des bayerischen Staates verkörpert.
Für ihn, Ludendorff, war die Einrichtung des Gcneralstaats,
kommissars schon ein schwerer Vcrfassungsbruch In der Abtren¬
nung des bayerischen Teiles der Reichswehr sehe er ein weiteres
Abgleiten auf der abschüssigen Bahn zur Lockerung des Reiches.

Er habe zu Lossow volles Vertrauen gehabt . Am 25.
Oktober war Generaldirektor Minoux in München und
entwickelte dort seine politischen und wirtschaftlichen An-
sichten. Weiter erklärte Ludendorff : Am 2. November
fuhr Seltzer nach Berlin . Darauf kam Admiral Scheer als
Abgesandter des Reichskanzlers nach München. Er . Luden-
dorff, habe Scheer kein Hehl daraus gemacht, dah er für
einen Druck in der Richtung Berlin fei. Auch Scheer sei
nicht richtig von Kahr und Lossow bedient worden . 'Er
bat dann Herrn Scheubner . einen Herrn nach Berlin zu
schicken, der u. a. auch bei Herrn von Draefe vorsprechen
sollte ; er möge bald zu Besprechungen mit Kahr nach Mün¬
chen kommen. Ludendorff Sicherte sich dann zu den Ereig¬
nissen im November . Am 7. November abends gegen K9
Uhr sei er zu Haus« angerufen worden . Ihm sei mitgeteilt
worden , im Vllrgerbräukeller sei sein« Anwesenheit drin-
gend erwünscht. Auf ein« Frage , woraum es sich handele,
habe er die Antwort erhalten , das würde ihm mitgeteilt
werden. Hierauf kam Scheubner . Bei den Vorgängen im
Vürgerbräu habe er, Ludendorsf , zu Lossow gesagt , die
Sache sei im Rollen und müsse jetzt vorwärts gebracht
werden . Kahr habe ihm gegenüber erklärt , er könne sich
nicht entschlichen. Später habe er sich aber auf instän¬
diges Bitten doch entschlossen. Während seiner Anwesen¬
heit sei kein Zwang auf die Herren ausgeübt worden . Los¬
sow und Seltzer hätten ihm, Ludeudorff , nicht zugeredet.
Dazu habe kein Anlaß Vorgelegen . Ludeudorff betont«
hierbei , daß er sich in bayrische Staatsbelange nicht ringe-
mischt Hab« und kW «jnmijche» wollt «. Uebex di« Vor¬

gänge in der Znfanterieschule sei er nicht unleirichrer . Rach
der Fahrt ins Wehrkreiskommando habe er den Eindruck
gewonnen , daß Kahr und Seiher unfrei in ihren Entschlüs¬
sen seien. Ludendorsf betonte , daß besonders das ihn sehr
schmerzlichberührt hätte , daß die Herren , nachdem sie ein¬
mal ihr Wort gebrochen hatten , das ihm gegebene Wort
nicht noch vorher zurückgezogen hätten . Sie hätten un-
ehrenhast gehandelt und ihre Handlungen Lügen gestraft.
Bei der Wegfahrt aus dem Wehrkreiskommando habe er
zu Röm gesagt , er solle das Wehrkreiskommando weiter
besetzt halten . Er habe nicht daran gedacht, daß später so
gehandelt werde . Das war eine Felonie , wie sie die deutsche
Geschichte noch nie aufzuweiseu hatte . An eine Besetzung
des Wehrkreiskommandos au» tattischen Gründen habe er
nicht gedacht. Es sei erst daraus angekommen , die völkische
Bewegung zu retten . Bi , gegen Mittag hätten die Nach-
richten aus der Stadt günstig gelautet . Er habe, da die
Lage ungeklärt war , einen Aufklärungszug durch die Stadt
für wünschenswert gehalten , wobei jede Gewaltanwen»
düng unterlassen wurde . Schließlich schildert General Lu¬
dendorsf den Zusammenstoß an der Feldherrnhalle und be-
hauptet , daß bei der Feldherrnhalle plötzlich Landespolizei
erschienen sei. Das sei ein Mordanfall gewesen. Der Ein¬
druck sei mensch'ich und militärisch schmählich gewesen. Lu-
dendorff schloß seine Zuständigen Ausführungen mit iol-
genden Feststellungen : Es war gelungen , die völkische Be¬
wegung aus Ireubruch . Verrat und Mordanfall zu retten.
Durch Märtyrerblut gestärkt, erhielt sie neue Kraft . Das
ist das von ihr nicht gewollte Ergebnis des achten und
neunten November . Wir wollen nicht einen Rbrinbund
von Frankreichs Gnaden , nicht einen Staat unter dem
Einfluß kommunistisch-südlicher oder ultramontaner Ge¬
walten , sondern ein Deutschland , das nur den Deutschen
gehört . Die Hoffnung wurde zunichte durch Treubruch
von Offizieren des alten Heeres. Die Vernicklung der völ¬
kischen Bewegung war auch der Preis der Aussöhnung zwi¬
schen Lossow und von Seeckt,zwischen München und Ber¬
lin . Möge die völkische Bewegung durch das Märtyrerblut
des 9. November so stark werden , daß sie das deutsche
Volk fest zusammenschmiedet und daß ein Reich entsteht,
gefeit vor den Gefahren überspannten Föderalismus oder
der Separation . — Auf die Frage des Borsitzenden, wie
sich Ludendorsf die Durchsetzung dieser Bewegung voroe»
stellt habe, erwidert « der General , diese Bewegung wäre,
gestützt auf die vaterländischen Verbände im Norden , zu
einer so gewaltigen Kundgebung im Deutschen Reiche ge¬
worden , daß die Sache ohne jede Gewalttat verlaufen
wäre . — Nach Erledigung weiterer Fragen wurde schließ
llch die Sitzung geschlossen und auf Samstag Vormittag
vertagt.

Zur Aufhebung
des Ausnahmezustandes.

Dank de» Ehefs der Heeresleitung an die Reichswehr.
Berlin . 1. März . Der Thef der Heeresleitung , General

von Seeckt, erließ folgenden Befehl an die Reichswehr:
Bei Aushebung des militärischen Ausnahmezustandes al¬
len Angehörigen der Reichswehr Dank und Anerkennung
für ihre Pflichttreue , sachkundige und unermüdliche Tätig¬
keit auszusprechen, ist mir lebhaftes Bedürfnis . Wenn das
Deutsche Reich diesen Winter überstanden hat . ohne aus-
einanderzufallen , ohne sich im Bürgerkrieg zu verbluten
und ohne in wirtschaftlichem und sozialem Elend zu ver¬
sinken, so verdankt es das dem selbstlosen Wirken feiner
Wehrmacht. Diese Wiederherstellung der Reichsautori-
tät ist in einem Umsange geglückt wie es noch im Herbst
vorigen Jahres für unmöglich gehalten wurde . Und unser
wirtschaftliches Leben hat sich allen schlimmen Boraus-
sagen entgegen in der durch die Reichswehr geschaffenen
Atmosphäre der Disziplin durchschlagend gebessert. Diese
Tatsachen und die Sorge , die scharfe Waffe des miiitäri-
jchen Ausnahmezustandes nicht stumpf werden zu lasier



haben mich veranlaßt , die Aufhebung des Ausnahme ;»»
standes zu beantragen . Ich bin mir nicht im Unklaren
darüber , daß die staatliche und wirtschaftliche Sanierung
Deutschlands erst ungebahnt ist und noch viel, sehr viel bis
zur wirklichen Gesundung zu tun bleibt . Ich bin aber der
Ansi-s-i daß die Reichswehr dabei keine Alltaxsarbeit lei¬
sten soll, sondern für außerordentliche Zeiten ihrer Auf¬
gabe unverbraucht und aktionsfähig erhalten bleiben muß.
Deshalb wird der Reichswehr das Herausnehmen aus der
Politik und die ausschließlicheBeschäftigung mit militari-
scheu Aufgaben in nächster Zeit besonders gut tun . Ich bitte
die Herren Kommandeure in diesem Sinne an der Festi¬
gung der Truppen zu arbeiten , damit di« Reichswehr das
überparteiliche und nur dem Vaterland dienende scharfe
Instrument bleibt , als das sie sich in den letzten Mona¬
ten glänzend bewährt hat.

laez ) von Creckt.

Aus Stadt und Land.
Calw , den I . März 1924.

Zum Pfalz » und Rhem Tag.
In Lied und Wort von rebnwblühien Hügeln,
von deutschen Domen . Kirchen und Kapellen
milcht sich von großem Leid ein dunkler Klang
und aus de, Rheines dunkelgrünen Wellen
tönt trauervoll der Weise Wideriang.
Bon deutschem Leid , von Nöten und Gefahren
landauf , landab geht sckmerzensvolle Kunde.
Doch aufrecht trotzt der Willkür deutsches Land,
wie schwer auch drucken mag das Leid der Stunde —;
nur umso fester schmiegt sich Hand in Handl
Im Leide einen heute sich die Herzen
und hin zum Rhein geht inniges Gedenken
zu unlern Brüdern , die geknechtet find:
wir wollen ihnen die Gewißheit schenken.
daß sie vergehen nicht und nicht verlaßen find.
Aukblüht dann licht ein frohes , sich res Hoffen,
da innig spricht die Stimme unsres Blutes : —
Deutsch bleibt der Rhein und deutsch bleibt auch das Land!
Verzaget . Brüder , nickt ! Seid guten Mutes?
Wenn wir zusammenstehn , ist die Gefahr gebannt!
Dann kommt ein Tag mit tausendfält ' gen Blüten,
des Friedens Bogen seh' ich weit sich spannen
und weithin schallt der Iubelglocken Klang
und dessen freun wir uns , was wir auf ' s neu gewannen,
und aus dem Rhein rauscht uns ' res Jubels Widersang.

Adolf Pfeiffer.
Der Arbeitsausschuß für den Pfalz - und Rheintag ruft zum

kommenden Sonntag das gesamte deutsche Volk zu tatkräftiger
Hilfe kür die bedrängten Gebiete im Westen auf . Unsere Brüder
und Schwestern im besetzten Gebiet begrüßen es dankbar als
Zeichen der Treue , wenn dieser Ruf Frucht trögt . Der Wert
dieses Tages liegt natürlich nicht allein in seinem materiellen
Erfolg . Das Bekenntnis der unzerstörbaren Zusammengehörig¬
keit des besetzten und des unbesetzten Gebietes hat daneben seinen
besonders kräftigen ideellen Wert . Aber die Not im besetzten

Westen ist so groß , daß nicht nur mit Kopf und Herz , sonder«
auch und vornehmlich mit der Tat geholfen werden muß . Des¬
halb spreche ich als Rheinländer die bestimmte Erwartung aus.
daß das deutsche Volk an diesem Pfalz - und Rheintag seinen
Opfermut mit vollen Händen beweisen wird.

lsez 1 Dr . Iarres,  Reichsminister des Innern.

Zahnärztlich « Klinik der Ortskrankenkasse Talw.
* Die allgemeine Ortskrankenkasse Ealw eröffnet am Mon¬

tag,  den 3. März ihre zahnärztliche Klinik , die im 2. Stock des
Verwaltungsgebäudes der Kaste , Leder st raße  161 , einge¬
richtet worden ist. Die Klinik besteht aus 4 Zimmern , und zwar
2 Operationszimmern — einem größeren und einem kleineren —,
einem Laboratorium und einem Warlezimmer . Die Zimmer find
alle gediegen und zweckentsprechend eingerichtet , und namentlich
vom hygienischen Gesichtspunkt aus einwandfrei . Die klinische
Einrichtung entspricht sowohl , wag die Operationsstühle als auch
das Instrumentarium anbelangt , den neuesten Anforderungen.
Auf längere Zeit ist auch schon das gesamte  für die Zahnbe¬
handlung wie die Zahnerneuerung nötige Material — und zwar
von bester Qualität — vorhanden , sodaß Anschaffungen in ab¬
sehbarer Zeit nicht in Aussicht stehen Der Patienienkrets umfaßt
natürlich nur die Kastenmitglieder und deren Familienange¬
hörige . Als Leiter der Klinik wurde unter 74 Bewerbern Zahn¬
arzt Dr . Rieg von Ealw  gewählt , der sich durch seine etwa
8jährige Praxis in hiesiger Stadt ja schon als tüchtiger Fach¬
mann erwiesen hat und allgemeine Wertschätzung genießt . Zu
seiner Unterstützung steht noch ein Assistenzarzt zur Verfügung in
der Perlon des Herrn Zahnarzt Schmidt.  Sohn des Dr.
Schmidt -Liebenzell , der vorläufig als Volontärarzt angestellt ist.
Die Arbeiten im Laboratorium werden von einem Dentisten aus¬
geführt . Durch die Uebernahme der vollständigen Zahnbehand¬
lung und durch die Einrichtung einer so mustergültigen Zahn¬
klinik hat die allgemeine Ortskrankentaste Calw eine überaus
wertvolle Erweiterung ihrer Leistungen vorgenommen , die eine
dankbare Anerkennung seitens der Mitglieder verdient . Gerade
über die schwierigste Zeit der Inflation hat sich die Leitung
der hiesigen Krankenkaste inl -ezug auf die Führung der Ge¬
schäfte ein großes Verdienst erworben , indem sie neben der fast
ungeschmälerten Ausrechterhaltung der früheren Leistungen
(Arzt , Apotheke , Krankengeld und freie Behandlung der Ange¬
hörigen ! die noch vorhandenen Mittel zu wertbeständigen An¬
schaffungen verwendet hat . wodurch die Kaste den sonst überall
in Erscheinung getretenen Verlusten infolge der Markentwer¬
tung entgangen ist. Heute besitzt sie ein ansehnliches , renovier¬
tes Verwaltungsgebäude mit praktischer Einrichtung und zweck¬
mäßiger Verteilung der Räumlichkeiten , ein Haus in der Schloß-
straße , und dazu noch die jetzt zur Eröffnung gelangende vorzüg¬
lich eingerichtete Zahnklinik Man kann der Ortskrankenkasse zu
dieser zeitgemäßen Erwerbung nur gratulieren.

Werbefeier des Turnvereins, Simmoibeim. ^ ^ ^
* Der Turnverein S^immöz 'heim  Dot anläßlich

einer Werbefeier eine Filmaufnahme des Deut¬
schen Turnfestes in München.  Der Film bietet
u. a. ein großartiges Bild des Festzuges, sodaß jedermann
Gelegenheit hat . diese gewaltige Kundgebung der deutschen
Turnerschaft in gemütlicher Ruhe in sich aufzunehmen . Ein
heiteres Beiprogramm sorgt auch für lustige Unterhaltung.

Aufhebung der Kreisregieruuge «. -

Nach dem „Etuttg . Neuen Tagblatt " hat die Regierung
die Absicht, die Frage der Aushebung der Kreisregierun-
gen, über die ja eine Meinungsverschiedenheit nirgends
mehr besteht, noch vor der endgültigen Entscheidung über
den Oberamtsabbau zur Lösung zu bringen . Wie man
hört , sollen die Zuständigkeiten der Kreisregierungen in
möglichst großem Umfang auf die Oberämter und Be-
zirksräte Lbergeleitet werden und nur Gegenstände von
größerer Wichtigkeit an das Ministerium des Innern
fallen.

Der evangelische Kirchenpriisident.
(STB .) Stuttgart , 29. Febr . Die Landeskirchenver¬

sammlung hat Prälat v . Merz  mit 72 von 85 Stimmen
zum Präsidenten der evangelischen Landeskirche gewählt.
Präsident l) . Merz steht im 67. Lebensjahr und gehört
seit Jahrzehnten dem Evang . Konsistorium an. Er ist un-
verheiratet , ein« liebenswürdig « Hkrsönlichkeit, war viele
Jahre Personalreferent für die unständigen Geistlichen
und betätigt « sich auf dem Gebiet kirchlicher Kunst. Die
feierliche Verpflichtung des Präsidenten vor der Landes¬
kirchenversammlung findet am Samstag vormittag starr.ch

(STB .) Stuttgart . 29 . Febr Ein Kraftwagen mit mehreren
Insasien wurde gestern nachmittag von zwei Polizeiautos ver¬
folgt . Der Kraftwagen , der eine groß « Geschwindigkeit ent¬
wickelte , mußte am Wilhelmsplatz in Eannstatt wegen de»
starken Verkehrs seine Fahrt verlangsamen . An der Waiblinger-
straße konnte infolgedessen eines der beiden Polizeiautos Vor¬
fahren . Die Polizeimannschaften entstiegen sofort dem Wagen
und zwangen die Flüchtlinge mit vorgehaltenen Schußwaffen zum
Halten . Der Chauffeur und die drei Intasien wurden verhaftet
und geschlossen abgeführt . Sie waren stark bewaffnet und mit
falschen Pästen versehen , von auswärts hierher gekommen . Un¬
tersuchung ist eingeleitet . — Es soll sich um Kommunisten
handeln.

All; Erl».. MÜS- Illid Llni-lmiWst.
Der Kurs der Reichsmark.

1 Dollar 421N-5 Ma.
1 holl. Gulden 1573,92 Ma.
1 franz. Franken 177,44 Ma.

Emil Feil , Stuttgart
Vc ' snmontoi,.
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große Auswahl in

Radio-Lileralllr
die ich am Lager habe.

Fr . Händler,
EalwVuchhandlg.

an der Nikolausdrücke.

Nidolresie
sind eingetrosfen,

ferner habe ich noch einen
Ponen

Herren- und
Damenwäsche

abzuxeveu.
K.Binder,Zwinger295

UWcher
tHeimurbeii ) für dauernde
NeuarbeN (Remoniagr ) bei
höchster Bezahlung

g e , u H t.
Angebote unter Nr . 81

a» die <Lejchä>i»tttll « ü». Bl.

Würzbach.
Am 2. März große

HuildeWlt
im Gasthaus

zum »Löwen - .
Mehrere Hundebesitzer.

AnMliIiieil
üetkelae-

lniciüMlililieil
lieiMiM

SmuMer
„lUIIWllilk"

»ovio sämtiicko

IlliMiktuli. LerSte
stacke» 8is aorxertellt am

kastnscbtsmarkt
ckeu4. lstärr bei

Sevrllller lauer
lllarcliiaenxroLliancklx.

derreaüerg.
we,ua,t weroen

3 - 500 Mark
aus kurze Zeit mit 20 ° ,
Zins gegen gute Sicherheit

Angebote umer A. B . S6S
au vir lS<,chcht»jt. i» . Bl.

MimrWttian
gesucht,

dir allem leidendem Fräulein
den Haushau sühriu . dnnebeu

Ze» jür HeuuaroeU hat.
Zu erfrage » in der Be¬

schiß isfirtlr ds . Bl.

Ein geordnetesMädchen
das schon gedient hat , wird
aus 15. Murz

g e , u ch t.
Frau Oberpostineister

Mildenverger.

Kräftigen

Zungen
der das Bäckerhaudwerk

erlernen w.ll,
nimmt »n d»e Lehre.

Wilhelm Braun,
Gasthaus zum „Lumm",

Attöurg.

Bielibksitztt!
Wenn Ihre Kuh nicht rin-
drri , oder wen» sie öfter»
ruidert .mUScheioekalarrh
oder wr >l>em Fluß behastrt
ist, ver .aiigrn Sie kosten-

toje Auskunft von
E. Sr . Kabele,

Langenargen a.B.
Nr . 64.

Niederlage:
Neu « Apotheke,

Hartman », Ealw.

1 Büglerin
und t .nr

Weißzeug-
Näherin

in Jahres,teil « gesucht.

Sanatorium Schwarz«
«atdhelm Schömberg

Sutuoa LteoenzeU.

Se,n,ter

Zwieback
(gezuckert u . ungezuckert ),

fowi«
Zwieback-

Kindermehl
in bester Qualität »mpstehlt
Eugen Hayd . Konditorei,

Obere Marklstraße.

Sit « Handelsschüler
zu oeraau,en wie neu

2 enzyklopädische
Wörreroitkyer

sranzöstlch deuifch-sranzösisch,
Sachs «iVlUate

Ausgabe 1907 und S Bände
We 1ge,kytchte,Helmost

Wer , sagt die Gcfchästs-
stclt« ds . Bl.

1 Kinderliege¬
sportwagen m.Berdeck

1 Kinoer, »uhl
(Schutzengeo

1 Küche,igas »ampe
1 Gaso,en , 1 Satz

verkauft v Uig.
Wer , jagt die Geschäfts¬

stelle d». Bt .

I Buchen- 8
und Nadel-

Brennholz
für mein Detaitgejchäjt

zu kaufen gesucht.

Wilhelm Layher
Eibensbach Mrtt.
Sernfpr . Güglingen 20.

Feinstes

1,10 Mk

-so

Honig!
ReinenBlenenhonkg

per Psund Mark 1.40

Geflügelhof Schweitzer,
.Hirsau.

Einen 12 Zentner schwere»
erslktasiigen

Schasfstier

verkauft oder vertauscht
gegen Fettvieh.

Wer . fügt dt« Geschäft»«
stelle d». Bt.

'* 1



Ideen geLWlen
kilfodellsil

bsrisken § is sm
besten ciurek ctis

pgsM - ».MM-
WsLN - tlgNÜiUllg

sie. Neutzlee
sn iler Molsiu - HMe

wo Lis bei msvigen
Preisen ciie grökls
^uswsbl  kincten.

Mieter
Eier ! !
Bei ölößklkli MklliM

durch Bereinigungen , Kleinhändler
und Privatpersonen bin ich in der Lage
durch günstige Verbindung mit Italien

kier ülrett MMise zu

da der Zwischenhandel ausgefchaltet.
Zachlreiche « Bestellungen  von
Laliv und Umgebung steht entgegen

H . Röhm
Zum Grohhandel mit Giern vom

Oberamt Lalw zugetaffen.

Mehverkauf.
Wir hoben von Montag morgens 7 Uhr ab im

MM«rz. Lcĥai»Mo oo der Enz
einen großen Trans¬

port er, »massiger

'jrniW MilchWe
irWizer Kühe

^ sowie eine große Aus¬
wahl ausnahmsweis

WM . ' ' " KMMN

dE ^ rliauj und laden Kauf» und Tauschliebhaber sreund-

Molss Berlhoid LöioeWri,Rr̂ ogeo.
. ..» Das Bieh sieht von Samstag «deud ab zur Briuhti.
>ung ,a de» vialluugra . ^ ^

Zm

Kokosfett
Psund Pl»

Margarine
per Psund

58 und65psg.

Schweine¬
schmalz

garantiert rein

Psund 7 4 Psg.

Zuin Füllen
Marmeiaden
ClNlWreu:
Frischobst
Dtersrucht

Pfund 38 Psg.

Zohannis-
beerm.Apfel

Pfund 6 3 Psg.

Zuverlässiges, pünktliche»

»All
das kochen kann und schon
in besserem Hause geo.em hat,
aus 1. oder IS. Utiurz gesucht.

Frau Buchdruckereibesitzer
Kaiser. Ragow.

^ ^ Beim Klosterbrüu und auch beim Tücher U
^ Bleibt sicher keiner beim Versucher, '

Denn wo solch edle Stoffe locken
Da wird man immer gerne hocken.

H Gaftho?undVier-Mederlage
^ zum „Badischen Hos" Calw.

Meinen werten Gästen , sowie meiner verehelichen Kundschaft von hier und Umgebung ^
bringe ich zur Kenntnis , daß ich neben meinem «P

^ das ebenso beliebte , wie gesunde ärztlich empfohlene

8 ÄÜUWllw UAWmmI AM!
^ DE " M « MH Im AorschaM-»de 6

Md er «n Wirte ii» d Prioale i» Lederen Md MW » odgebe . st

E.Nafz. ß
Irr MMlinkutW

UnterhllWslktt

ringeladea sind.

hält am Sonntag , den 2. März im
Sai 'bau» zum »Hirsch eine

Tanz-
Unterhaltung

ab, wozu Gönner de» Klub» herzlich

Der Vorstand.

Turnverein Simmozheim.
Einladung zur

NWerbefcicr
am Sonntag , den 2. März.

Borjührung des deutsche « Turnfestes
in München im Silm . Schwimmsport.

Kampf mit dem Schneeschuh.

Beginn 1,3 und 5 Uhr. EMlff i
Der Tururat.

r» er- « r rrr err er: ne ri

Gedenkel derh»«ger«de» Vögel.

SessentliA VersammlUg
Sonntag , den 2. Mürz , nachmittag » '/,4 Uhr. im

Dreitz ichen Saal.
Referent Herr G. Nesper . Eisenbahnsekretäe

und Landtagsabgeordneter.
Th.m°-BeamienMauu.CozialdkmoLralie

Hiezu ist jedermann, insbesondere die Beamten und
Angejtellien, sreundiicĥt ringeladen.
Freie Diskussion . Der Etnberusre.

UeiivpIMelitek üllülulier link.
ktorgoa Sonntag ttUttax 3 Udr unil »bvait» 8 Utir

Wonne veiorme
vlekrsu mit Sen Ltlsmen

Oroms in 8 eilten
mit kelproxramm.

Samstag unä Sonntag , ckeni . unä 2 . März

Zonäerplatte
Münchner

Zchlachlschüssel
wozu höflichst einlaäet

Oskar /läam,  Küchenmeister,
Weinstube , Hirsau.

rischbestellung erbeten, u Zernsprecher Nr. >7.

Wir haben gemeinschaftlich die Vertretung der

Mt ,Mm Al
für die Oberamlsbezirke Calw und Nagold übernommen und empfehlen uns zur Ausführung von

Radio - Anlax
dkrLriglMl.DIesiiilttil.8eskMasIs. ttatlloskTelikiveUt Lmm

und liefern Empfangsgerät für den deutschen Unterhaltungs - Nundfunk mit Rück-
kopplungsjchaltung , durch welche mit geringstem Stromverbrauch die größte Lautstärke

und - Reinhe . t erzielt wird.
Wir bitten Interessenten in deren eigenem Interesse vor Einrichtung derartiger Anlagen von
uns unverbindliche Auskunft , Druckschriften und kostenlose technische Beratung zu verlangen.

Wilh . Wackenhuth Gottsr. Schmidt
Maschlueuwerk, »ätte La t w » Ser « ,precher 142 . Sngenteur , Htrsau.



^Ilgsmeins Ol̂ Zkk-AsikenkAZSS
fü >- c!en Obs ^Lmtsds ^ i^lc Oa !w.

Aussigs Soscftlussss ctss Ksssonvorstsriäss vom 26. ŝ sbrusr
1924 vircl ciis im II. Stock unssrss Vsiwsstungsgvbäuctss —
l. sciei 'sli 'LLs l^ r . 161 — untsrgsbrsokto

laiinäk 'itlioiiS Klinik
am Montag,cjsn3.in öslrisb gsnommsn.

l-SitsnÜSk'
Oi*. mecj.cisr̂l. Î isg.

8Os6Lil8lUNL !6N ! ^ ontsg dis ^rsilsg von 9—1 unä 3—6 lllir
Ssmstsg von 9—1 Uftr.

Qslv , äsn 26. k̂sbrusr 1924.

Vorslanrisvoi 'siirenösr : Ksmpnroo . Verwalier : proS.

r>

r-

!!IllMMIll!IUMMI!!!!I!!!!!!M>!ii..>!MN!I!!!IUMIM.MMl!I.MtMUt!MMIUM!MIl'IMNI!MNMMlIlIlMINMMM«MMi,

k-

!-

r : ir:

Allgemeine SrirllrMrMffe
ftr de»Ldtr««iidezir»E«w.

Bekanntmachung betreff.
Schalterstunden.

Unsere Schalter sind künftig wie solgt geöffnet:
Montag b»s Freitag von 1v bis 12 Nhe
<Mittwochs 12*/, Uhr) und 2 bis s Uhr

Samstag von 10 bis 12*/, Uhr.
Sie AdMde»io ZahMrli»

erfolgt an Schalter »II» der täglich von 8
bi» 1 und 2 bis S Uhr (Samstag Nachmittag

ausgenommen) offen ist.
Talw , den 28. Februar 1824.

Dori .andsoarsitzrnder: Kamparo ». Verwalter : Protz.

Eichene Ltnszugtische, Herrenzim¬
mertische, Nähtnche, sowie Schreib-

lischsesset Simmerslühie
sowie ein jache Mchenstühle , Hocker unä

Llahlseäermatratzen
empfiehlt bei billigen Preisen unä anr reeller war«

Heugle, Schreinermeister.
Vor,taät 26 l.

OHG
ttonfirmanäen-

Zchirme
in jecker Preislage empt**9"

Johanna Lberharä

In Dünger-Aetz-Kalk,
Mauer-Kalk. Berputz-Kalk

staub ein gemahlen,

Weib-Stiick-Kalk
Schlackensteine, Schlacken

wollen Bestellungen wegen Geschüts«
überhüu,ungrechtze .tiq gemachtwerden

Kalkwerk und
Schlacken-»einsabr Brommer
Sernspr . 8 Schashnusen . Sernspr . r

gM / Bollsrische schwere X ^

Italiener Eier
Marke Benelo

liefern laufend »n halbe« und ganzen Ladungen
ad deutsche Grenze oder ab hier,

sowie kistenweise ab unserem Lager Stuttgart.

» . Karl Neef.'°'L77°SIMM.
V Nadler-SlradeI, beim Rathaus, SeruspncherS.A.25 4KZ. X

8 Kuso -ksIlrrSllei'
Vusiiisrrmsrriilileil

E " IVeltrekorstmgnn » ruappr , rckreidt von einer Dsuer-
msterisiprtikunxskbrt mit 1500 km: . . . . Ibr puxo -pz<t bet
«Ie„kdgr »cstlecstlen Ltrsüen- unll IViiterunASverbSltmssen
obne jecten Defekt xetabren. Ls reictmet sieb sus llurck
Lledilitilt, 2uverit »«ixkeit un<1 besonclers leiebten laut . .

kahrrnäkLnäler als Vertreter na allen Orlen xosuvkt.
»2 Oleicbreitig empkekien vir:
KZ O^iginsl U NNk- Motor -nsitei -, 2 '/, PL ru -4srk 5M.— unci Atsrk 600.—
AZ cn >a - nioio ^ .sa «n
^ Nlot - Molo ^nLNei -, 3' /, ?8 mit Oetriede
« SoltlererL Nrers S. m. b. N.
^ 8tut1xnr «, eftampsxn>8tr. 7, keinspr . 9176/77 , 778.

tl/lodel MM LtuttLsrt
Lei llinäer-

kvagen
immer

nur
Lctiuktr. 2.

II

vnüdertrokken 5 liM:
Memer'r vackpuiver
lliemer's VanilUnrucker
VIemer'zLewvrre
vlemer'r Kakao
Memer'r Katteemtrcliuns
viemerr scliwsrrer lee

In psekuareo.

«Mk . vlemer L co.
RIükrryl »rp !ks »; »Ur.

pkorikelm.

Alle MllHtnslkumevte
für )) au» u»0 )̂rch«il«r oa»
ven «mjachllen Schüler- bis
m den leuisteil -rüilstler-
Inslniineuien, aller ^uvehör.
Sauen u. i. >o »i re«ch«r

Aurivuhl »»ipiiehll
Muftkhau» »̂urth,

P,orzheim,Leopal0llr . 17Arllaüe,lXl«oa,>ch. l̂080ruckr
Vro8l>uu0l»u>gLliizeluerlluuiAusiubluilgult. l̂euaraluren

u»o Sluniilku.
'Ankauf aller lvelgeau Celli.

Äkllnell
IHllillike!
Skln-llltt!
O . Oloier

Ltuttxsrt

Der» Dotteriesiiel Ist s«t»t
xevv m̂rkrln̂ enlj f

Ttodnn̂ ?

Ms §§2n - L.2ttrrSe

1 Million nu

sooooo
LQLrrrv»
N ^vt it I.08S i Oevioa kH
»e-l-i-l LVlert ot 1 esl̂s^

12
1 Ŝ nr. » Uoz24̂»

ruuleltoue,,«»Ntvl»s »edr smllu»l«so1-)
>sp' mo'pkt'l'tnoi«.>-««-''>»- Mŝ tlV.Ütj!»ifv.UNl.Il , »dlrle>:

«lir- IX. 24»»I
Lnnakw«»Uorr«KI«nffr»1N»t,»nvk Sristmarks»

Karrierte und gestreisteFlanelle
beste Qualität

empfiehlt äutzerst billig.
Iran Anna Weber,

obere Marklstraße 31.
WM- Kein Laden. 'WM

Sprengstoffe l z«m
Sprengkap .eln Stockyolz.
Zündschnüre

Gerhard Paulus , Liebenzell,
S «rli,prechrr 1a.

Weber - Hausbackösen
lind dir Besten und Bewährtesten. Preisiisten auch über
Näucherschränke. Backherd«eic. o. d gröglen Spez>al,adrik
Union Weber , Ettlingen (Baden).
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